
    

Heilig Kreuz Burgholzhausen - 

barockes Kleinod   

in der Wetterau 

Haupteingang mit dem Wappen 
des 

Stifterehepaares von Ingelheim 

Friedhofkreuz 

Seit 1763 steht es auf dem Friedhof.                        
Das Zeichen des grausamen Todes ei-
nes Menschen. Für uns Christen, das 

Zeichen unserer Erlösung.                                                
Jesus,  der an dem Kreuz starb, hat un-
sere Fehler gesühnt und Gott mit der 
Welt versöhnt.                  
So wie der Vater ihm ein neues Leben 

gab, so können auch wir dieses gewin-
nen.                              

“Im Tod ist das Leben.“ 

Blick in den Innenraum 

Ungewöhnlich für eine kleine Dorfkirche ist die 
Gestaltung des Zentralbaues mit Kuppel, Me-
daillons und angedeutetem Rundgang in der 

Kuppel. Er deutet auf große Kuppelkirchen 
hin. 

Die Laterne in der Mitte öffnet den Blick zum 

Himmel. 

 



  

Hochaltar Der Heilige Geist 

Fast schwebend steht der Hochaltar, drei-
gliedrig,  vor uns.                                            
Oben, Gott Vater, der segnend auf die Men-

schen herabsieht.                                             
Unten, die Erde, der Lebensraum von uns.             
Die Mitte bildet die Heilige Familie. Jesus 
steht, als Kind, auf der Erdkugel mit der 
Schlange.  In der senkrechten Achse jedoch, 

zwischen Gott Vater und dem Hl. Geist, als 
verbindendes Element, als Sohn Gottes. 

Über dem Altar ist das Medaillon des                
Hl. Geistes, symbolisch, als Taube zu sehen.            
Von göttlichen Strahlen umgeben und von 

sechs Engeln begleitet.                                             
Seit 2018 ist er in der ursprünglichen Gestalt 
erkennbar. Bei der Renovierung wurde der 
weiße Anstrich entfernt und es kam die 
Strahlkraft des Hl. Geistes zum Vorschein. 

„Ich sende euch den Hl. Geist“,  so lautet 
Jesu Botschaft,  „er wird euch alles lehren.“ 

Hl. Kreuz-Kirche 

Die Pfarrkirche Heilig Kreuz ist eine der katholischen 
Dorfkirchen in der Wetterau, die als Folge der Gegenre-
formation entstanden ist. Gebaut 1717/1718, fällt sie 

durch eine anspruchsvolle architektonische Gestaltung 
und aufwändige Inneneinrichtung auf. 
Der festlich gestaltete Innenraum wird beherrscht durch 
den Hochaltar und dokumentiert das Selbstbewusstsein 
des damaligen Ortsherrn, Freiherr von Ingelheim. In 

dieser Größe gibt es in der Wetterau, in gestalterischer 
Hinsicht keine Parallele. Details siehe Kirchenführer. 

Ohne die, heute kaum verständlichen konfessionellen 
Auseinandersetzungen der damaligen Zeit, wäre das 
Bauprogramm vermutlich bescheidener ausgefallen.  


